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Telegramme .
1- Berlin , 4 . März . Eröffnung des Reichstags

des Norddeutschen Bundes . Die Thronrede
kündigt Vorlagen an über Gewerbeordnung , Unterstützungs¬
wohnsitz , Lohnarrestsbeschränkung , Einführung des Handels¬
gesetzbuchs , Wechselordnung als Bundesgesetze , Errichtung
eines obersten Handelsgerichtshofs , Gesetz über gegenseitige
Rechtshilfe , Bundeswahlgesetz , die Rechtsverhältnisse der
Bundesbeamten , die Nachtragsetats zum Bundesetat für
1870 , welcher eine Erhöhung der Bundeseinnahmen fordert ,
um verschiedene Einnahmcausfälle zu ersetzen . Die Rede er¬
wähnt der abgeschlossenen Postverträge und hebt die Über¬
nahme des auswärtigen Amts auf den Bund hervor , um
die politische Einheit des Norddeutschen Bundes in einer
verfassungsmäßigen und durch die internationale Bedeu¬
tung gebotenen Form zum Ausdruck zu bringen . Die Er¬
haltung des Friedens bilde die erste Aufgabe der auswärti¬
gen Politik , was durch die freundschaftlichen Beziehungen des
Norddeutschen Bundes zu allen Machten erleichtert werde . Die
Rede gedenkt schließlich der Pariser Konferenz als Zeugniß
des aufrichtigen Strcbens der europäischen Mächte , den Frie¬
den unter die gemeinsame Obhut zu nehmen . Angesichts
dieser Wahrnehmung sei die Nation , welche den Willen und
die Kraft habe , die fremde Unabhängigkeit zu achten und die

eigene zu schützen , zum Vertrauen auf die Dauer des Friedens
berechtigt , den zu stören den auswärtigen Regierungen die
Absicht und den Feinden der Ordnung die Macht fehle .

st Wien , 3 . März . Das vom Ausschuß des Reichsraths
angenommene Finanzgesetz pro 1869 beziffert die Staats -

ausgaben mit 299 Millionen , die Staatseinnahmen mit
296hs Millionen ; es ergibt sich somit ein Defizit von 2 'Hs
Millionen , welches durch Aufnahme einer schwebenden Schuld
zu decken ist. Der Ausschußbcricht stellt übrigens die Stei¬

gerung einiger Einnahmeposten in Aussicht .

ff Bukarest , 3 . März . Der ehemalige Telegraphendirektor
Falkojanu ist in dem bekannten Folterungsprozeß zu zwei¬
jährigem Gefängniß , zum Verlust des Bürgerrechts , zur Tra¬

gung der Gerichtskosten und zu 2000 Dukaten Schadenersatz
verurtheilt worden .

ff Florenz , 3 . März . Die Zur -Dispositionsstellung des

Grafen Usedom hat hier einen peinlichen Eindruck gemacht ,
doch werden die guten Beziehungen zwischen Preußen und

Italien keincnfalls dadurch gestört .
Die Kommission , welche wegen Einrichtung der indischen

Ueberlandpost durch Deutschland und Italien über Brin¬

disi berathen soll , wird am 15 . April hier zusammentreten .
17 Gesellschaften haben ihre Zustimmung erklärt .

ff Washington , 3 . März . Das Repräsentantenhaus
hat einstimmig seine Sympathie mit denspanischen Frei -

hertsbestrebungen , aber auch mit dem Ringen Cuba ' s nach

Unabhängigkeit ausgesprochen und den Präsidenten zur An¬

erkennung der Freiheit Cuba ' s ermächtigt , sobald sich eine fak¬

tische Negierung gebildet habe .

Deutschland
München , 3 . März . Im Abgeordnetenhause ward

die Debatte über die Linien des Eisenbahn -Netzes geschlossen .
Der Handelsministcr bekämpft alle beantragten Modifikatio -

Madamr dt Mutsrrrato .
( Ms dem Englischen übersetzt von B . M . )

ES war musikalischer Abend in der Rue de Rivoli . Marian Camp¬

bell ! , ein liebliches Mädchen , das ich seit seiner frühesten Kindheit

kannte und dar eine herrliche Stimme hatte , war so eben mit einer

der brillantesten Bravourarien von Verdi zu Ende gekommen . Jeder¬

mann drängte sich an die Sängerin mit Schmeicheleien und cnthusiasti -

schen Lobeserhebungen heran . Auch ich war unter der Menge , jedoch

nicht um ihr Komplimente über ihren Gesang zu machen , sondern um

ihr gutm Abend zu wünschen , was mir bis jetzt noch nicht vergönnt

gewesen war .

. Göttlich schön !" sagte Kapitän Lammerby mit matter Stimme .

. Himmlisch !" lispelte Lady Georgina , indem sie gähnte .

«Hier ist Jemand
"

, sagte Miß Campbell , als ich mich ihr näherte ,

. der es weder göttlich noch himmlisch findet .
"

. Meine unbedeutende Ansicht hat gar kein Gewicht
"

, antwortete ich .

. Hat Ihnen nicht Jedermann zu Füßen gelegen und genügt Jhnm

das nicht ?"

. Das ist Alles ganz gut
"

, sagte sie mit Hellem Lachen , „macht aber

Ihre Unbesiegbarkeit nur um so bitterer und fühlbarer . Warum gefällt

Ihnen nicht , was ich singe ? Ich wünschte so herzlich , daß es Ihren

Beifall fände .
"

. ES gefällt mir Alles , was Sie singen , der Komponist jedoch miß¬

fällt mir , dessen Kompositionen Sie immer wählen . Ich bin alt und

hinter der Zeit zurück und kann nichts dafür , daß ich finde , daß die

Musik zu meiner Zeit ein Gefühl und einen Geschmack besaß , den ich

nicht in Verdi , von dem Sie so entzückt sind , finden kann . Ist das

Ihr Notenbuch , welches da aus dem Klavier liegt ? Lassen Sie mich

einen Blick Hineinwersen , ich bin gewiß , daß der dicke Band etwas

enthält , das ich von Ihnen singen hören möchte .
"

Ich nahm das Buch und fing an die Blätter umzuschlagen . Tra¬

nen . Die Abstimmung erfolgt nach stattgefundener Berathung
über die sofort anszusührenden Linien .

Berlin , 2 . März . Wie schon gemeldet , ist dem Bundes¬
rath in diesen Tagen der „ Etat für das Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten des Norddeut¬
schen Bundes auf das Jahr 1870 " vorgelegt worden .
Der Bundeskanzler hat , wie die „ D . A . Z . " meldet , die
Uebertragung dieses Ministeriums auf den Bund mit dem
folgenden Schreiben vom 22 . Februar an den Bundesrath
motivirt :

Der Norddeutsche Bund trägt vermöge seiner auf den Schutz des

Bundesgebiets und des innerhalb desselben gütigen Rechts , sowie aus
die Pflege der Wohlfahrt des deutschen Volks gerichteten Zwecke und

vermöge seiner von jeder Kündigung unabhängige » Dauer den Charak¬
ter einer völkerrechtlichen Persönlichkeit . Durch die Beglaubigung der

König !, preußischen Gesandten bei den außcrdeutschen Höfen und Re¬

gierungen als Gesandte des Bundes , durch die Beglaubigung der bei

dem preußischen Hof akkreditirtcn Gesandten außcrdeutscher Staaten

als Gesandte bei dem Bund , durch zahlreiche völkerrechtliche Verträge

ist die völkerrechtliche Persönlichkeit des Bundes in den allgemeinen
internationalen Verkehr eingesührl .

Je vielseitiger und mannichfaliigcr die völkerrechtlichen Beziehungen

sind , in welche der Bund während der kurzen Zeit seiner Begründung

getreten ist , um so entschiedener gewinnt seine völkerrechtliche Seile

immer mehr an Bedeutung . Die tägliche Erfahrung in den laufenden

Geschäften zeigt , daß das Ausland diese Bedeutung anerkennt ; sie be¬

weist aber auch , daß die bestehende Organisation nicht ausreicht , um

diese Bedeutung zur vollen Geltung zu bringen . Zu diesem Zweck ist

cS nach der Ansicht de« Präsidium « erforderlich , daß die politischen

Angelegenheiten des Bundes nicht ferner von einer Behörde eines der

Bundesstaaten , dem preußischen Ministerium der auswärtigen Angele¬

genheiten , sondern von einer dem Bund angehörcnden Behörde wahr¬

genommen werden , und daß die polnische Venretung des Bundes im

Ausland nicht ferner als ein Nebenamt durch preußische Beamte , son¬
dern durch Bundesteamte erfolge .

In diesem Sinn hat der von dem Reichstag in seiner letzten Ses¬

sion gestellte Antrag auf Einverleibung der Gesammtkostcu jüc die

auswärtige Vertretung des Bundes in den BundcShauShaltS - Etat für
1870 seine Berechtigung . Der Unterzeichnete Bundeskanzler beehrt sich

daher , den Antrag zu stellen , daß der Bundesrath die Aufnahme des

vorliegenden Etat « für das Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten in den Bundeshaushalts -Etat für 1870 beschließen wolle .

Daß dieser Antrag dem Gesandtschaslsrecht der einzelnen hohen
Bundesregierungen keinen Eintrag thut , glaubt der Unterzeichnete
kaum bemerken zu dürfen . v . Bismarck .

Bundesgesandte werden künftighin beglaubigt sein in"

Athen , Buenos -Ayres , Brüssel , Karlsruhe , Konstantinopel ,
Kopenhagen , Darmstadt , Florenz ( 25,000 Thlr .) , Haag ,
Lissabon , London ( 43,000 Thlr .) , Madrid ( 18,000 Thlr .) ,
München , Paris (32,000 Thlr .) , Peking ( 20,MO Thlr .) ,
Petersburg (40,000 Thlr .) , Rio - de -Zaneirs , Rom , Schweiz ,
Stockholm , Stuttgart , Washington ( 18,000 Thlr .) , Wien
( 30,000 Thlr .) . — Nur an einigen Höfen norddeutscher
Bundesstaaten ( Sachsen , Oldenburg rc.) sollen darnach künf¬
tig preußische Gesandtschaften beglaubigt bleiben , so daß auch
ein preußisches Ministerium des Auswärtigen in diesem engen
Nahmen bestehen bleibt .

Berlin , 3 . März . Die „Proviuzial - Correfp .
"

, indem
sie die Frankfurter Angelegenheiten eingehend bespricht ,
sagt , dieselbe habe durch die Annahme der Gesetzentwürfe von

viata , Ernam , Ernani , Traviata , Rigoletto , Traviata , Rigoletto , Luisa
Miller , Traviata — dann kamen jene bekannten Klavierstücke : „Eine

Thräne
"

, „ein Lächeln "
, von Mergenthau ( ich möchte sie lieber anders

kennen ) und so weiter und so weiter — bis am Ende des Buches mein

Blick auf ein altes vergilbtes Blatt mit der Kopie des reizenden Liedes
von Paesiello

's dliua krurea per ^ more : „ II mio den , guunäo
vsrrü "

fiel .

„Gütiger Himmel !"
ries ich aus , „lassen Sie sich wirklich herab ,

dieses liebe alte Lied zu singen ? "

„Gewiß thue ich das , sowohl um mir selbst , nvch öfter aber , um
meinem lieben Onkel William eine Freude zu machen , denn eS ist sein

Lieblingslied . Wünschen Sie , daß ich es singe ? Ich möchte Sie so

gerne ein einziges Mal mit meinem Gesang erfreuen , ehe ich sterbe
"

,
fügte sic mit reizendem Lächeln hinzu . Sie stellte das Notenbuch auf
das Pult und sang dar Lied , das ich liebe , während ich mit wahrem
Entzücken lauschte .

„Guter Himmel , wie langweilig ist das ! " murmelte eine Stimme

hinter mir . Ich wandte mich um und sah den jungen Grafen Robert
de Villeneuve . Er galt für einen vollendeten Musikkenner , weßhalb
mich sein Urtheil über etwas , dar , wie ich wußte , besser war als AllpS ,
was bis jetzt gesungen worden war , mehr belustigte als ärgerte .

„Finden Sie da « ? "
fragte ich ihn . „Für mich ist es das Einzige ,

was mir heute Abend gefallen hat ; vielleicht ist cS aber zu altdeutsch
für „Jeune France ? "

„Ganz und gar nicht
"

, erwiederte er ; „es ist , weil ich das Lied gut
kenne und liebe und well ich gerade von einem Ort komme , wo ich es

in der letzten halben Stunde so göttlich schön , auf so vollendete Weise

singen hörte , daß mir dieses arm , kalt und nichtssagend vorkam .
'

„Wo hörten Sir es denn ? Wer sang es ? "
fragte ich neugierig .

„Nur eine alte Frau von beinahe sechszig Jahren , die Duchessa di

Montferrato — einst die berühmte Bronzini . Sie ist nach Paris ge¬
kommen wegm der Aussteuer ihrer Adoptivtochter Mariannina de Negri ,

Seiten des Abgeordneten - und des Herrenhauses cndgiltige
Erledigung gefunden . Das genannte Blatt sagt ferner : Der
Reichstag des Norddeutschen Bundes werde vornehmlich
dafür sorgen müssen , den Bund für seine nothwendigen und
regelmäßigen Ausgaben mit selbständigen Einnahmen auszu -
statten , auch für die Verbindung des Norddeutschen Bundes
mit den Südstaaten mannichfache Anknüpfungen in Er¬
wägung zu ziehen haben . Bezüglich der Erklärung des Kul¬

tusministers , in Folge der Breslauer Petition zu Gunsten
der konfessionslosen Schulen , welche die Kammer dem Mini¬
sterium zur Berücksichtigung überwiesen hatte , sagt das Blatt ,
dieselbe lasse entnehmen , daß die Staatsregierung den in er¬
wähnter Petition ausgesprochenen Wünschen keine Folge geben
könne .

l) Berlin , 3 . März . Se . Maj . der König empfing gestern
Vormittag die kommandirenden Generale des 9 . und des 10 .
Armeekorps , Generale der Infanterie v . Manstein und
v . Voigts - Rhetz , welche bezw . aus Schleswig und aus
Hannover hier eingetroffen sind . Nachmittags konferirte Se .
Majestät mit dem Grafen v . Bismarck , welcher seit seiner
Erkrankung gestern zum ersten Mal das Zimmer wieder ver¬
lassen konnte . Das Unwohlsein des Grafen ist aber noch nicht
ganz gehoben . Heute wurde er durch seinen leidenden Ge¬
sundheitszustand noch verhindert , zur Beantwortung einer
Interpellation über den Kartellvcrtrag mit Rußland im Ab¬
geordnetenhause zu erscheinen .

Der Schluß des preußischen Landtags erfolgt am
Samstag den 6. März , Nachmittags , im Weißen Saal des
Königl . Schlosses . Wie verlautet , ist es neuerdings wieder
zweifelhaft geworden , ob Se . Maj . der König in Person den
Schließungsakt vollziehen werde . Sollte dies nicht geschehen ,
so dürfte die Unterlassung sich ans einer Rücksichtnahme ans -

diejenigen Landtags -Mitglieder erklären , welche theilS schon
in die Heimath gereist sind , theils ihre Abreise von Berlin
beeilen , dabei aber es als ihre Pflicht betrachten , an feierlichen
Königl . Schlußsitzungen Theil zu nehmen .

Nachrichten aus Kopenhagen zufolge haben die Unter¬
handlungen , welche von Seiten der dänischen Regierung mit
Nordamerika über die Abtretung der westindischen Besitzun¬
gen Dänemarks an die Nordamcrikanische Union geführt wer¬
den , noch immer mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen . Auch
der in Washington weilende dänische Kriegsminister General
Raasloef ist bis jetzt nicht im Stande gewesen , diese Schwie¬
rigkeiten aus dem Wege zu räumen . Der General wird in
der Verwaltung des Kriegsministeriums jetzt durch den Mi¬
nisterpräsidenten Baron Frijs v . Frisenborg vertreten . Früher
war der dänische Marineminister mit dieser Stellvertretung
beauftragt , ist von derselben aber neuerdings wieder entbun¬
den worden .

Oessterreichifche Monarchie .
Wien , 2 . März . Die „Oesterr . Corresp .

" meldet offiziös ,
der König von Hannover habe einen neuen Protest gegen
das preußische Beschlagnahmegesetz an sämmtliche Souveräne
gerichtet . — Die Kreditanstalt macht kund , die Direktion
beantrage die Vertheilung einer Superdividendc von 16 fl .
( mithin eine 13proz . Verzinsung des Aktienkapitals ) , nachdem
500,0OO fl . dem Reservefonds zugeschrieben worden , welcher
dadurch auf zwei Millionen erhöht wird .

Prag , 2 . März . Vor der Reise des Erzbis ch ofs ward

welche im Begriff ist, , eine brillante Heirath zu schließen . Hörten Sie

sie je in den Tagen ihres Glanzes ?"

„Nein . Leider war ich gerade Student in Heidelberg , als sie dm
Leuten hier und in England die Köpfe verdrehte , und als ich nach 3

Jahren des Manderns durch die Welt nach Hause kam , hatte sie bereit «
die Bühne verlassen und sich verheirathet . Sie ist die einzige Sänge¬
rin von Bedeutung , die ich nicht gehört , und ich habe dies stets außer¬
ordentlich bedauert .

"

„Ware es Ihnen angenehm , ihre Bekanntschaft zu machen ? Wenn
das ist , so will ich Sic ihr vorstellen . Sic ist eine der liebenswürdig¬
sten , besten Frauen , eine alte Freundin meines Vaters und deßhalb die
Güte selbst gegen mich , dm sie als ÜIs äs ia wrllson behandelt .
Sie empfängt jeden Atzend von 9 bis 11 Uhr und ist crfreut , Jede »

zu sehen , den ich mitbstnge . Wir können , wmn es Jhnm recht ist , mor¬

gen Abend zu ihr gehen !"

„ Glauben Sie , daß irgmd eine Aussicht vorhanden ist, sie singen zu
hören ? "

„Ich kann nicht dafür stehen "
, erwiederte er. „Sie ist etwas un¬

schlüssig und launig und hat zudem viel smour propre , obgleich ihr «
Eitelkeit so harmlos ist wie die eines Kindes . Selbst jetzt noch , wenn

ihr irgend eine Koloratur besonders gut gelingt und man applaudiry
so erröthet sie bis an dir Haarwurzeln . Jüngst , als sie sang , versagte
ihr die Summe und sie brach darüber in leidenschaftliches Weinen aus
und wurde ganz krank . Heute dagegen war sie ganz en verve und

sang uns erst : „Litt t 'lla katta sta searxetts
" und sodann einige

ernste Lieder , mit unbeschreiblichem Gefühl .
" -

Wie verabredeten unsern Besuch auf dm nächsten Abend ; die Du¬

chessa sollte am Samstag nach Italien zurückkehren und dies war be¬
reit « der Donnerstag . Ich bat um die Vergünstigung , Marian Camp -
belli mitbringen zu dürfen , welche , obgleich sie eine ernste Engländerin
war , doch ein für alle « Edle und Schöne begeisterte « Gemüth besaß .

(Fortsetzung folgt.)



eine Sitzung des Konsistorium - abgehalten , in welcher als
Beschluß die Fcrnhaltung deS Klerus von der Theilnahme an
der Schulaussicht ausgesprochen wurde . In der Versamm¬
lung des Wiener Episcopats wird darüber entschieden werden ,
ob der Verordnung des Unterrichtsministeriums aktiver oder
passiver Widerstand entgegengesetzt werden solle .

Pesth , 1 . Marz . Zwei Bataillone Infanterie sind
zur Verhinderung von Wahlexzessen gestern in die Gegend
von Erlau und Fünf ! irchen abmarschirt . Morgen soll
die Entsendung eines König ! . Kommissärs in das Pesther
Komitat stattfinden .

Agram , 2 . März . Der Landtag ward heute eröffnet .
Der Präsident betont in seiner Ansprache , daß die Ankunft
des Königspaares ein gutes Zeichen für die Abhaltung des
Landtags sei .

Frankreich .
Paris , 2 . März . ( Köln . Ztg .) Die Skeptiker hatten

Recht . Weder Haußmann sah sein Entlassungsgesuch an¬
genommen , noch trat Forcade de la Roquette zurück .
Die maßgebenden Kreise hielten es für besser , den Sturm
ruhig vorübergchen zu lassen , indem sie auf die Leichtlebigkeit
und die Gewohnheit , schnell zu vergessen , rechneten , die den
guten Parisern so sehr eigen ist . In acht Tage » denkt kaum
noch Jemand an die prekäre Lage Haußmann

' s in dieser letzten
Zeit . Der Staatsrath freilich ist wenig erbaut davon , daß
man ihn erst den Vertrag der Stadt Paris mit dem Credit
Foncier gutheißen ließ , eigentlich gegen seine bessere Überzeu¬
gung , und daß man dann durch Rouher diese Gutheißung
werthlos machte , indem man selbst auf die Acnderung des § 1
der Vorlage antrug und so dem Staatsrathsbeschlusie förmlich
ins Gesicht schlug . Die neue Redaktion , welche der Stadt
Paris das Recht gibt , ihr Schuldverhältniß zum Credit Fon¬
cier nach eigenem Ermessen sofort durch eine neue direkte An¬
leihe zu lösen , konnte demnach auch in dieser Körperschaft le¬
diglich mit einer Mehrheit von 5 gegen 4 Stimmen zur An¬
nahme gelangen . Magne , der Finanzminister , seinerseits
möchte die städtische Anleihe , die nun doch kommen wird , so
spät als möglich auf den Markt gebracht sehen , weil die Ra¬
tenzahlungen auf die letzte Staatsanleihe sa zum Theil noch
ausstehen und erstere auf deren richtiges Eingehen wohl störend
einwirken könnte . Trotzdem zirkulirten doch gestern Abend in
den politischen Kreisen mehrere neue Ministerlisten , die aber
ersichtlich ihre Existenz lediglich der Nachricht vom Tode ves
Senatspräsidenten Troplong verdankten .

* Paris , 3 . März . Das gestern erschienene Buch des Hrn .
E . Olliv icr bringt unter Andern » auch den Wortlaut eines
Briefes , den der Kais er am 12 . Jan . 1867 an Hrn . Ollivier
geschrieben hat . Am 11 . Jan . , nämlich dem Tag , nachdem
Hr . E . Ollivier zum ersten . Mal Zutritt zu den Tuilerien er¬
halten hatte , schrieb er an den Kaiser einen Brief , welcher die
Ideen resumirte , die er Tags zuvor gegen den Kaiser ausge¬
sprochen hatte . Die Antwott ließ nicht lange auf sich warten ;
sie lautete folgendermaßen :

Ich danke Ihnen , mein Herr , für den Brief , den Sie mir gesandt
und der das eben so kurz gefaßte als klare Resum « unserer Unterre¬
dung enthält . Unsere Zwiesprache hat in nur den angenehmsten Ein¬
druck zurückgelassen ; denn es ist für mich eine große Genugthuung ,
mit einem Manne zu sprechen , dessen hohe und patriotische Gesin¬
nung weit über den kleinlichen Interessen der Personen »der der Par¬
teien steht .

Obgleich ich entschlossen bin , den Weg einzuschlagen , dessen Endpunkt
ich vor einigen Monaten WalewSki vorgezeichnet , so möchte ich doch
noch mit Ihnen und Rouher über die Einzelheiten der Ausführung
sprechen . Seien Sie überzeugt , daß , was mich zurückhält , weder die
Ungewißheit , noch eine eitle , thörichte Affenliebe ( v - ine üit 'kUurUion)
für meine Vorrechte ist , sondern die Furcht , mich der Mittel zu be¬
rauben , in diese« Lande , das von so viel verschiedenen politischen Lei¬
denschaften durchwühlt ist , die moralische Ordnung , die wesentliche
Grundlage jeder Freiheit , wieder herzustellcn . Wa « mich beunruhigt
in Bezug auf ein Preßgesetz , da « ist nicht , die Kraft zu finden , welche
im Zaume hält , sondern die Art und Weise , in einem Gesetz die Ver¬
gehen festzustellen , welche eine Bestrafung verdienen . Die gefährlichsten
Artikel können sich jeder Verurtheilung zu entziehen wissen , während
die unbedeutendsten leicht der Strenge des Gesetzes zum Opfer fallen .
Die Schwierigkeit hat von jeher hierin bestanden .

Nichtsdestoweniger , um die Geister mit einer entscheidenden Maß¬
nahme zu treffen , möchte ich mit einem Schlag Das Herstellen , was
man die „ Krönung des Gebäudes "

genannt hat ; ich möchte eS thun , um
nie mehr darauf zurückkommen zu müssen , denn e« kommt mir und
e» kommt vor Allem dem Land darauf an , bestimmt zu wissen , woran
man ist. Man muß in entschlossener Weise das Ziel vorzeichnen , das
ich erreichen will , ohne daß es da - Ansehen hätte , als werde ich von
Jahr zu Jahr zu aufeinanderfolgenden Zugeständnissen gezwungen ;
denn man fallt immer , wie da - schon Hr . Guizot gesagt hat , nach der
Seite hin , nach der man hinueigt , und ich will fest und aufrecht
gehen , ohne bald nach rechts oder nach links hinzuschwanken .

Sie sehen , daß ich mit großem Freimutb zu Ihnen spreche ; Sie
haben mir vollständige « Vertrauen eingeflößt , und meine Jnspirationm
werden mir stets um so besser erscheinen , wenn sie den Ihrigen ent¬
sprechen . Seien Sie überzeugt von meinen wärmsten Gefühlen .

Napoleon .
„Dieser Brief — fügt Hr . Ollivier bei — ist sicherlich

eines der wichtigsten Aktenstücke aus der Regierungsgeschichte
Napoleon

' S 111., und wenn spätere Jahrhunderte sich das Bild
diese- Mannes werden aus seinem Thun und Lassen heraus - "
konstruiren wollen , wird ihnen dieses Schreiben unfehlbar
von größerer Bedeutung sein , als ganze Jahrgänge gedruckter
und ungedruckter Kammerreden ."

Die „ France
"

veröffentlicht eine Reihe von Beitritts¬
erklärungen verschiedener Blätter von Paris und aus den
Provinzen , sowie einiger Privatpersonen zur Errichtung eines
Denkmals für Lamartine . Das Leichenbegängniß des¬
selben kann in Folge der testamentarischen Vorschriften des
Verstorbenen nicht in Paris stattfinden . Es sind daher Ver¬
anstaltungen von der Regierung getroffen worden , daß das
Dekret des Kaisers in St .-Point zur Ausführung gebracht
werde . Dem Präfekten des Departements Saone -et-Loire ,

sowie dem Kommandanten der Armee von Lyon sind darauf
bezügliche Befehle zugegangen . Die Leiche ist heute nach dem
Bahnhof der Lyoner - Bahn gebracht worden und wird heute
Abend nach Macon abgehen . Das Leichenbegängniß wird
morgen um 8 Uhr stattfinden . Dem ausdrücklichen Wunsche
deS Verstorbenen gemäß wird an seinem Grabe keine Rede
gehalten werden . — Rente 71 . 25 , Cred . mob . 288 .75 , ital .
Aul . 57 .40 .

Spanien .
— Ueber die Ruhestörungen von Barcelona schreibt

man von dort dem „ Siecle " :
Ein Komplott , welches die gefährlichsten Folgen hätte haben können ,

war auf dem Punkte , in Bareelona zum Ausbruch zu gelangen . Schon
seil einiger Zeit wußte man , daß ein gewisser Virakta , genannt
el Otmto ( der Stumpfnasige ) , «in ehemaliger Osfizier Carlistischer Ban¬
den , sich öffentlich zu extremen republikanischen und sozialistischen An¬
sichten bekannte . Zum , Präsidenten des demokratischen Klubbs der
Straße San -Pablo ernannt , predigte er in demselben die gefährlichsten
Lehren . Man glaubt , daß es unter seiner Leitung geschah, wenn Un¬
ruhestifter die Freiwilligen , welche sich für Kuba anwcrben ließen , von
ihrem Vorhaben abzubringen und die Soldaten der Garnison sowie
die Truppen , welche in Barcelona cintrafen , um dort eingeschifft zu
werden , zu verführen suchten . Wie es scheint , war man übereingc -
kommen , daß in der letzten Nacht ( vom 24 . Februar ) , um Mitter¬
nacht , die Aufrührer aus der Provinz sich mit denen der Stadt ver¬
einigen sollten , und daß dann die Bewegung ausbrechen sollte . Der
Plan der Häupter des Komplott « wäre gewesen , die städtischen Frei -

.willigen in ihren Kasernen zu überfallen und sich ihrer Waffen zu be¬
mächtigen , sodann nach der Kathedrale zu ziehen , um die Sturmglocke
zu läuten , Barrikaden in verschiedenen Stadttheilen zu errichten , sich
der Kassen der Bank zu bemächtigen und sechshundert der reichsten
Häuser der Stadt , deren Liste man dei den Verschwornen gefunden
haben soll , in Kontribution zu setzen , endlich da « Ayunlamiento , die
Provinzialdeputation und alle Behörden abzusetzen , Männer der Partei
an ihrer Stelle zu ernennen und die föderative und soziale Republik aus¬
zurufen . Jndeß Halle man ohne Geräusch an maßgebender Stelle die
klügsten Vorsichtsmaßregeln getroffen , so daß die Bürger erst heule früh
Alles erfuhren , was vorgegangen war . Die Truppen und die Frei¬
willigen waren konsignirt , die Posten verstärkt , die Kathedrale , die
öffentlichen Gebäude und die Zugänge der Stadt unter Wache gestellt ,
Freiwillige waren auch in verschiedenen Häusern oder aus Terrassen
postirt worden . Als die Ruhestörer so ihre Pläne entdeckt sahen , zer¬
streuten sie sich . Mehrere von ihnen wurden verhaftet , etwa dreißig ,
welche sich in eine Ziegelbrennerei oder in eine Seilerwcrkstätte der
Lnssnede ( der neuen äußeren Stadt ) geflüchtet halten , wurden ver¬
folgt und mit den Waffen in der Hand ergriffen . Heute früh ist Vi -
ralta verhaftet und nach dem Hotel des Gouverneurs abgeführt wor¬
den . Inmitten dieser Ereignisse war die Haltung der Bevölkerung
eine im höchsten Grade beruhigende .

Großbritannien .
* London , 2 . März . Unterhaussitzung vom

1. März .
Schon geraume Zeit vor dem Beginn der Sitzung füllte sich der

Saal , und als nach den einleitenden Geschäften Gladstone sich er¬
hob, um Konstituirung der Hause » zutn Komitee und Verlesung der
Gesetze über die StaalSkirche und da « katholische Seminar , sowie der
ersten Resolution , welche im vergangenen Jahre unter seiner Leitung
durchgegangcn war , zu beantragen , da war auch kein Zoll Sitz - oder
Stehraum im ganzen Hause frei .

Begrüßt mit lauten Zurusen ging der Premier dann dazu über ,
in dreistündiger Rede seinen in der vorgelegten Bill enthaltenen
Plan über Abschaffung der Staatskirche in Irland
zu entwickeln . Anknüpfend an die früher gegebenen Versprechungen
schickte der Redner de» näheren Angaben über die Vorlage die allge¬
meinen Bemerkungen voraus , eine Maßregel zu dem mehrerwähnlen
Zweck müsse zunächst sofort sich wirksam erweisen , dabei aber gleich¬
zeitig durchgreifend und milde im Charakter sein , schnell und leicht
arbeiten und die Frage in jeder Beziehung endgiltig erledigen . Den
weiteren Vortrag über den Gesetzentwurf theilic er sodann in drei
Abschnitte : seine augenblickliche Wirkung , seine auf einen bestimmten
Zeitrairm beschränkte Wirkung , und seine Wirkung , nachdem der Li¬
quidationsprozeß über das Vermögen der irischen Kirche beendet sei.

An erster Stelle bestimmt die Bill , daß an Stelle der gegenwärtigen
irischen Kirchenkommission auf 10 Jahre eine neue Kommission treten
soll , welche sofort die Einkünfte der Kirche , unbeschadet der Interessen
ihrer gegenwärtigen Nutznießer , übernimmt . Damit wäre gesetzlich
die Trennung der Kirche vom Staat und die Einziehung der Güter
vollzogen . Inzwischen soll praktisch erster « erst am 1. Jan . 1871 vor
stch gehen , d. h . mit diesem Zeitpunkt verlieren die irischen Bischöfe
ihren Sitz im Oberhause , alle kirchlichen Korporationen sind aufgeho¬
ben , die geistlichen Gerichtshöfe gehen ein und die Kirchengesetze ver¬
lieren ihre bindende Kraft als LandeSgcsetze . Alle Ernennungen zu
geistlichen Stellen , welche bi « dahin gemacht worden , sind provisorischer
Natur , und verleihen den betreffenden Geistlichen keine weiteren An¬
rechte. Um die Reorganisation der nunmehr von der englischen Kirche
losgetrennlen Gemeinschaft zu unterstützen und die Entstehung einer
Versammlung zu erleichtern , die im Namen der irischen Kirche unter¬
handeln könnte , soll der Königin und dem Geh . Rath die Vollmacht
übertragen werden , eine von der irischen Kirche gewählte konstiruirende
Versammlung anzuerkennen und ihr Korporationsrechte zu ertheilen .

Ueber die Kirchengüter und den Prozeß der Einziehung sprach
Gladstone eine volle Stunde . Nach dem Plan würde die neu zu
rrnennende Kommission da » Einkommen der einzelnen Pfründeninhaber
seststellen , davon seine Kosten für HilfSgeistlichc ( Curales ) abziehen
und ihm den Nettobetrag auszahlen , so lange er seine Amtspflichten
erfüllt . Es würde ihm freigestcllt bleiben , statt dessen die Umwand¬
lung dieser Einkünfte in eine Lebensrente nachzusuchen . Bezüglich der
Hilssgeistlichen würde nach demselben Prinzip verfahren . Privat¬
schenkungen an Kapitalien bis zum Jahr 1660 zurück würden der
Kirche unversehrt verbleiben . In Betreff der Kirchen würde ein .Glei¬
ches geschehen , wenn sich die Gemeinde verbindlich mache , die Erhal¬
tungskosten zu trage « . Die St .-Patrick ' S-Cathedr »le in Dublin da¬
gegen und etwa ein Dutzend anderer , namentlich ausgeführten Kirchen
sollen als nationale Baudenkmäler auf Staatskosten im Stande ge¬
halten werden . Die Psarrwohnungen ferner würden unter derselben
Bedingung wie die Kirchen den Gemeinden oder vielmehr der dieGe -
sammtheit derselben vertretenden Versammlung übergeben werden und
die Friedhöfe würden mit Vorbehalt aller bestehenden Rechte bei den

Kirche » bleiben . Auch wären den Gemeinden gegen ein Billiges Län¬
dereien zum Gebrauch de« Geistlichen käuflich zu überlassen . Die
presbyterianischen Geistlichen wie die katholischen , welche auf Kosten
der Regime Donem ' S und der Dotation für das Seminar in May -
nooth angestellt sind , würden in derselben Weise abgefunden , Wie die¬
jenigen der Siaatskirche , und es soll der 14 fache Betrag der verschiede¬
nen Gehalte kapitalifirt den genannten Religion - genossenschaften ein -
sür allemal zugewiesen werden , um die Härte des plötzlichen Ueber -

ganges zu mildern .
Die jetzt bestehende Pachtabgabc , welche, aus dem frühern Zehnten

umgewandelt , einen Hmrpttheil der Kirchcneinkünste , kapitalifirt etwa
9,000,000 Pf . St ., darstellt , geht mit der Zeit gang ein und zwar so,
daß die Landwirlhe sie entweder um da« W ^ fache des jährlichen
Betrages ablösen , oder aber in 15 Jahren in jährliche « Abschlagszah¬
lungen wie eine gleichzeilig zu verzinsende und zu tilgende Anleihe

"ablragen . Neben den aus der Pachtabgabe erzielten 9,000,000 Pf .
St . beläuft sich der übrige Besitz der Kirche noch auf 7,000,000 Pf .
St . Die Hälfte des GesammtbetragS würde auf Entschädigungen ,
Abfindungen , Abzahlungen von Hypotheken und die Kosten der Liqui¬
dation zu verwenden sein (4,900,000 Pf . St . für die Geistlichen ,
800,000 Pf . St . für Hilfsgeistliche , Entschädigung für Laien 900,000
Pf . St . , Hypotheken '250,000 Pf . St . , Abfindung der Presbyterianer
1,000,000 Pf . St . und Kommissionsauslagen 200,000 Pf . St ) . In der
Frage , was soll mit den übrig bleibende » 800,OM Pf . St . geschehen, gipfelte
sich Gladstone ' S Rede , und er erhöhte noch die erwartende Spannung
seiner Zuhörer , als er eine Reihe von Vorschlägen , die von anderer
Seite gemacht worden waren , nach der Reihe abfertigte , bevor er er¬
klärte , er wolle diese Summe zur Linderung unvermeidlicher UnglückS -
zuständc und Leiden , die zunächst nicht in den Bereich der Armenge¬
setze fallen , verwenden . Im Einzelnen bestimmte er dann 185,000
Pf . St . jährlich für Irrenhäuser , 20,OM Pf . St . für ZufluchtShänser
für Blödsinnige , 30,OM Pf . St . für Taubstummen - und Blinden¬
anstalten , 15,OM Pf . St . für die Heranbildung von Krankenwärte -
rinnen , 10,000 Pf . St . für Besserungsanstalten und 51,OM Pf . St .
für Grafschafts - Krankenhäuser — im Ganzen 311,5M Pf . StI jähr¬
lich. Gladstone endete seine Rede mit einem an das Haus gerich¬
teten und von lautem Pcifall begleiteten Schluß , in welchem er die
Bill als folgenschwer und bedeutend , als einigermaßen hart für den
irischen Klerus , aber doch als milde und gerecht charakterisiere und
trotz deS bedeutenden Umfanges dieser Angelegenheit ihr doch eine bal¬
dige Erledigung vorhersagte .

^Oisraeli erklärte darauf mit Entschiedenheit nochmals den Pro¬
test der Opposition gegen Prinzip wie Einzelheiten der Bill , bezeich¬
nte Trennung der Kirche vom Staat als politischen Jrrthum und
Einziehung der Güter zu weltlichen Zwecken als einfache Konfiskation ,
und rieth schließlich seinen politischen Freunden , sich jetzt nicht der
Bill zu widersetzen , sondern ihren Widerstand für die zweite Lesung auf¬
zusparen . Bis zu diesem Zeitpunkt verlangte er indessen eine wenig¬
sten- dreiwöchentliche Frist . Gladstone fand diesen Zeitraum zu
lang , und man kam nach einigem Hin - und Herreden überein , die
zweite Lesung fük den 18 . d. festzusetzen. Die Bill wurde darauf
zum ersten Male gelesen und das Hau « vertagte sich gegen 9 >/r Uhr
Abends .

Amerika .
Neu - Iork . General Gr » nt hat am 13 . Februar die erste

öffentliche Ankündigung über die Politik gegeben , die er zu
verfolgen gedenkt . Es war bei der Gelegenheit , als ein Aus¬
schuß des Senats und des Repräsentantenhauses ihm das Er¬
gebnis der Stimmenzählung amtlich mittheilte und im Namen
des Kongresses ihm seine Bestallung zum Präsidenten der
Verein . Staaten auf vier Jahre vom 4 . März 1869 an über¬
reichten . Grant antwortete hierauf :

Ich kann Ihnen versichern , daß es mein Bestreben sein wird , nur
solche Männer zu meiner Hilfe heranzuziehen , welche die nach Ihrer
Aussage von dem Lande gewünschten Grundsätze verwirklichen werden :
Sparsamkeit , Einschränkung , ehrliche Einziehung der Steuern und Ge¬
fälle und Abtragung der Staatsschulden . Gelingt es mir nicht bei
der ersten Auswahl , so werde ich keinen Augenblick anstehcn , mit der
Zustimmung des Senate « , welcher das Bestäligungsrecht hat , eine
zweite oder gar eine dritte zu treffen und nicht minder einen der von
mir selbst als der von meinen , Vorgänger angcstellten Beamten abzu¬
setzen. Darin würde ich keinen Unterschied machen . Einen Punkt
kann ich hier berühren , die Wahl eines Kabinets . Ich habe stets da «
Gefühl gehabt , daß es unpassend von mir wäre , vor der Ankündigung
der amtlichen Erklärung de« Wahlergebnisses — obwohl ich über deren
Natur keinen Zweifel haben konnte - — mit den Männern in Unter¬
handlung zu treten , die ich gern in mein Kabinet einladen möchte .
Reifliches Nachdenken aber hat mich belehrt , daß ich keinen Mann de »
ganzen Landes auffordern könnte , ohne daß Freunde irgend eines An¬
der » sich Mühe geben , ihren Günstling durchzubringen . Da « kann ich
aus der großen Zahl von Gesuchen entnehmen , die schriftlich und in
anderer Weise für diesen ober jenen Kandidaten von verschiedenen Ver¬
einen oder Deputationen an mich gerichtet werden Machte ich meinen
Entschluß voraus bekannt , so würden Anstrengungen gemacht , denselben
zu ändern , und ich werde daher nicht eher bekannt machen , wen ich
ersuchen werde , in mein Kabinet «inzutreten , al » bis ich die Namen
dem Senate zur Bestätigung einsende . Jedenfalls werde ich erst in
den zwei oder drei Tagen vor diesem Zeitpunkt mit den Männern selbst
darüber sprechen . Ich halte es für gut , di :se öffentliche Erklärung ab¬
zugeben , damit meine Absichten bekannt werden .

Diese Ansprache , die längste Rede , welche Grant je gehalten ,wurde wohl ausgenommen . Als später die Beglückwünschungen
vor sich gingen , waren Republikaner und Demokraten gleich
herzlich in ihren FreundschaftSbetheueruNgen und wurden von
dem General mit gleicher Zuvorkommenheit empfangen .
Grant wird sich offenbar von den Parteien so viel wie mög¬
lich unabhängig hinstellen .

* Neu -Aork , 16 . Febr . 2km 4 . März , um die Mittags¬
stunde , wird General Grant dem Oberrichter Chase den
durch die Verfassung vorgeschriebenen Amtseid ablegen , und
seine Verwaltung als 18 . Präsident der Verein . Starten be¬
ginnen . Abgesehen davon , daß Hr . Andrew Johnson wahr¬
scheinlich im Zuge fehlen , jedenfalls aber nicht mit seinem
Nachfolger im nämlichen Wagen fahren wird , werden die
Zeremonien dieselben sein , wie bei früheren ähnlichen Gele¬
genheiten , nur wegen Grant 's allgemeiner Beliebtheit viel
großartiger . Der neue Präsident wird von den Einwohnern
Washingtons und den Mitgliedern der Regierung im Aus¬
zuge nach dem Kapitol geleitet ; dort findet die Eidesleistung



statt , dann folgt die Jnaugurationsadresse , und am Abend
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. Zahlreiche politische Delegatio¬
nen aus allen Theilen des Landes werden an den Festlichkei¬
ten Antheil nehmen ; und daß es an Fremden nicht mangeln
wird , dafür bürgt der Umstand , daß schon jetzt die Mehrzahl
der Hotels und Privatwohnungen vermiethet sind .

Um die Mittagsstunde des 4 . März beginnt auch die erste
Sitzung der ersten Session im 41 . Kongreß — und zwar
in beiden Häusern mit einer starken Majorität auf Seiten
des neuen Präsidenten . Von den 66 Senatoren sind 54 Re¬
publikaner und nur 12 Demokraten . ( Ein vollzähliger
Senat würde aus 74 Stimmen bestehen , 2 für jeden der 37
«-/lackten ; Virginia , Mississippi und Texas sind jedoch ohne
Vertretung , während man den beiden Senatoren für Georgia
bisher den Zutritt untersagt hat .) Die Demokraten haben
fast alle ihre Führer im Senat verloren , und wenn nicht neue
Mitglieder große Fähigkeiten vcrrathen , ist 's schlecht um die
Partei bestellt .* Auf republikanischer Seite wird voraussicht¬
lich Senator Morton ( Indiana / die Führerschaft überneh¬
men . — Im Repräsentantenhaus «, haben die Demokraten , den
bisherigen Wahlresultaten zufolge , an quantitativer wie an
qualitativer Stärke gewonnen . Von den 205 bis jetzt ge¬
wählten Repräsentanten ( das Haus zählt im Ganzen 242
Mitglieder ) sind 134 Republikaner und 71 Demokraten . Auf
republikanischer Seite stehen zwei Kandidaten für die Führer¬
schaft — General Schenck , der Präsident des Subsidienaus -
schuffes , und General Buttler . Die Session wird voraus¬
sichtlich mehrere Wochen dauern .

Reu -Aork , 16 . Febr . Aus Washington wird gemeldet ,
daß Reverdy Johnson Urlaub zu einem Besuch der
Verein . Staaten uachgesucht und erhalten habe . — Der zwi¬
schen den Vereiir . Staaten und der Regierung von Colum¬
bia ( Neu -Granada ) abgeschlossene Vertrag konzedirt den
Verein . Staaten das ausschließliche Recht , den Isthmus von
Dänen an einem beliebigen Punkt behufs Herstellung eines
interozeanischen Kanals zu durchstechen . Die columbische Re¬
gierung tritt sechs Metten Landes zu beiden .Seiten des Ka¬
nals ( dessen Kosten auf hundert Mill . Doll , veranschlagt
sind ) ab , erhält dafür während der ersten zehn Jahre 10 Proz .
des Netto -Einkommens , und nachdem die Kosten des Kanals
sich gezahlt haben , bis zum Ablauf des Charters ( im Ganzen
hundert Jahre ) , 25 Proz . des Reingewinnes . Der Vertrag
muß von den Verein . Staaten innerhalb zehn Monaten rati -
fizirt , die Vermessung in zwei Jahren nach erfolgter Ratifika¬
tion und der ganze Kanal vor Ablauf von 15 Jahren vollen¬
det sein ; im andern Fall erlischt der Charter . Die Kontrole
des Kanals fällt den Verein . Staaten , die Festsetzung der
Durchgangsgebühren dem Kongreß derselben zu . Während
Friedenszeiten soll der Kanal allen Nationen offen stehen , im
Fall eines Krieges aber den kriegführenden Mächten ge¬
schlossen sein .

* Nachtrag zum französischen Gelbbuch

Paris , 3 . März . Der so eben veröffentlichte Nachtrag zu
den diplomatischen Aktenstücken über den griechisch - tür¬
kischen Konflikt bildet ein 254 Seiten starkes Heft ; cs
beginnt mit einem Schreiben des französischen Konsuls in
Canea , Hrn . Champoiseau , an den Minister des Auswärtigen ,
Marquis v . Moustier , vom 6 . Sept . 1868 und schließt ab mit
einem Telegramm des französischen Gesandten in Konstan¬
tinopel an den französischen Minister des Auswärtigen vom
22 . Februar , welches anzcigt , daß die türkischen Häsen der
griechischen Flagge wieder geöffnet und alle gegen die Griechen
ergriffenen Maßregeln wieder aufgehoben worden sind .

Die sieben Protokolle der Sitzungen der Konferenz nehmen
allein 109 Seiten ein . Auf das erste Protokoll folgt die
Note , welche der türkische Gesandte , Hr . Ran gäbe , unterm
9 . Jan . an den Präsidenten der Konferenz schrieb , um dem¬
selben zu erklären , warum er der Einladung , derselben mit
nur berathender Stimme beizuwohnen , nicht folgen könne .
Es heißt darin :

Wenn die Türkei in ihrer Eigenschaft als Unterzeichner des Ver¬

trags von 1856 zur Konferenz zugelasfen worden und Griechenland
au - geschlosfen ist , so mutz ich bemerken , daß der besondere Zwischenfall ,
auf den die Konferenz sich zu beschränken beabsichtigt , de» Bestimmun¬
gen dieses Vertrags ganz fremd ist, welcher, als Grundlage zur Zu¬
sammensetzung der Konferenz genommen , den großen Uebelstaud hat ,
de» beiden gleichinteresfirien Theilen , welche gegenseitig Beschwerden Vor¬

bringen , eine ungleiche Lage zu geben . Ob die Konferenz ei» Schieds¬
richter - oder ein AussLhnungswerk im Auge hat : in dem einen wie
in dem andern Fall kann Griechenland nur in gleicher Berechtigung
mit der Türkei daran Theil nehmen .

In einem Telegramm des französischen Ministers des Aus¬
wärtigen an den französischen Gesandten in Athen vom
10 . Januar über diesen Zwischenfall heißt es :

Wie in dem Protokoll der ersten Sitzung erklärt wird , ist die Kon¬

ferenz unter den Höfen zu Stande gekommen , welche Unterzeichner de»

Vertrags von Paris waren und kraft des Protokolls vom 14 . April
1856 . Aus diesem einzigen Grunde und nicht in der Absicht , die Lage,
me Würde und die Rechte Griechenlands zu verkennen , geschah es,
daß der Vertreter Griechenlands berufen worden ist , dabei mit bera¬

thender Stimme zu figuriren . Die Bevollmächtigten haben sich dar¬
über geeinigt , die schwere Verantwortlichkeit anzuerkennen , die der

hellenischen Regierung anheimfallen würde , wenn sie bei ihrem uner¬
warteten Beschluß , sich zu enthalten , beharren würde , und sie haben
beschlossen , daß der Präsident im Namen der Konferenz das Athener
Kabinet auffordern würde , von einem Beschluß abzugehen , der ge¬
eignet wärt , das durch ihre Bestrebungen in Vorschlag gebrachte Ver¬

söhnungswerk zu gefährden . Man ist übereingekommen , daß die übri¬

gen Kabinette diesen Schritt unterstützen würden . , Lassen Sie mir in
der kürzest möglichen Frist die Antwort der griechischen Regierung zu¬
gehen .

Ein anderes Telegramm des Ministers des Auswärtigen
an den französischen Gesandten in Athen vom 3 . Februar
lautet :

In dem Ihnen zufolge möglichen Fall , daß der König von Ihnen
eine Frist verlangen würde , hätten Sie zu antworten , daß die Kon¬

ferenz nicht darauf eingehen könnte . Aber ich habe mich mit den Be¬
vollmächtigten verständigt , um den Ausdrücken meiner Mittheilung :
. Die folgende Woche '

, die breiteste Auslegung zu geben und um so
die bezeichnen Frist bis zu kommendem Sonntag inclusive auSzu -
dehnen .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 1 . März . ( Nürnb . K .) Der Rechtskonsulent

vr . Sarwey , Führer der Regierung «- oder liberalen Partei in der.
Kammer , ist zum Obertribunalrath und Ministerialrath beim Justiz¬
ministerium ernannt worden .

— Würzburg , 1 . März . Eine gestern stattgefundene Versamm¬
lung in Sachen der . Deutschen Feuerversicherung auf Ge¬
genseitigkeit ' war sehr zahlreich besucht und erstattete Rektor
Lampert Bericht über die Thätigkeit de « Komitee ' «, welches mne Ein¬
gabe an das K. Staatsministerium zur Bcrathung brachte . Dieselbe ,
die eine Untersuchung der bisherigen Geschäftsführung , sowie eine Ent¬
bindung der Genossenschaftsmitglieder von ihren Verbindlichkeiten ver¬
langt , wurde mit allgemeiner Zustimmung angenommen und von den
Anwesenden sofort unterzeichnet . Die Unterzeichner repräsentiren für
sich und ihre Vollmachtgeber eine Versicherungssumme von 1,160,000 fl .,
sicherlich ein Betrag , der werth ist , daß man sich um ihn rührt und
nicht die Hände in dm Schoß legt .

— Die . Herrn . Zig . ' erzählt folgende nette Geschichte von der An¬
hänglichkeit eines Pferdes . Vor etwa zwei Jahren wurde dem
Postmeister in Tövis ( Siebenbürgen ) eine « seiner besten Pferde ge¬
stohlen . Unlängst wird dem Karlsburger Postmeister ein Pferd zum
Verkauf angeboten . Der Postknccht , welcher früher in Tövis gedient
hatte , erkennt auf den ersten Blick das unter seiner Obhut längere
Zeit hindurch gestandene Pferd , und theilt seine Entdeckung dem kauf¬
lustigen Postmeister mit . Dieser schickt zur Polizei . Der Mann der
Sicherheilsbehörde erscheint . Der Verkäufer kann sich über das Eigen -
lhumsrcchl nicht ausweisin und wird festgenommen . Man bescheidel
zur Agnoszirung den Loviser Postmeister , welcher , weil er krank ist,
seine Schwester schickt, die das Pferd im strengsten Simme des Worts

erzogen hatte . Die Dame kommt . nach Karlsburg . Der Dieb längnet
standhaft . Sie , die Erzieherin , ruft den Gaul beim Namen . Der er¬
kennt nach zweijähriger schmerzlicher Trennung die Stimme seiner
Pflegerin , reißt sich von de » Banden , die ihn an den Pflock fesseln,
mit größter Gewalt los , stürzt wiehernd und alle Hindernisse vor sich
niederwerfend vor die Gebieterin , bleibt vor ihr stehen , und der Pferde¬
dieb war überwiesen .

— Paris , 1 . März . Gestern wurde die hinterlafsene Messe von
Rossini zum ersten Mal und zwar bis auf die Loli ziemlich man¬
gelhaft aufgeführt . Großen Beisall errangen das 6uw suueto und
das ä .Mus I)si , letzteres ganz wunderbar von Frau Alboni »orge -
tragen . Im Ganzeir fand das Werk begeisterte Aufnahme , und man
wollte es sogar dem Ltwdut desselben Meisters vorziehen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 3 . März . Das heute erschienene . Gesetzes - und
Verordn . -Bl . Nr . 3 enthält Verordnungen des Ministerium «
des Innern : 1) Die Schulhausbaulichkeilen betreffend . 2 ) Die
Abrechnung über das Einkommen einer Schulstelle bei Dienstverände¬
rungen betreffend . 3) Die Erhebung und Verrechnung der Zwischen -
gesälle von erledigten Lehrerstellen betreffend .

Karlsruhe , 4 . März . Die am l . d. hier eröffneten Berathun¬
gen des Oberschulraths mit den Kreisschulräthcn und anderen Fach¬
männern zur Prüfung des neuen Entwurfes für die Volksschule
( Schulordnung und Lehrplan ) sind gestern zu Ende gegangen . Wie
wir vernehmen , sind wesentliche Neuerungen an dem Entwurf nicht
begutachtet worden . Bei der Schulordnung sprach sich eine große Ma¬
jorität für den gänzlichen Wegfall jeglicher körperlichen Züchtigung
durch die Lehrer aus . Den Berathungen wohnte auch der Slaats -'
minister , Hr . vr . Jolly , mehrmals und für längere Zeit bei . Heute
haben noch die Kreisschulräthe und Seminardircklore » mit dem Obcr -
schulrach über mehrere Gegenstände des Schulwesens zu berathen
gehabt .

Pforzheim . ( Warte .) Die auf heute (28 . Febr .) von der Kom¬
mission zur Gründung eines Gewerkvereins anberäumle Arbeiterver¬
sammlung war außerordentlich besucht . Zum Präsidenteil wurde der
Vorstand des ArbeiterbildungS - Vercins Wittum ernannt . Derselbe
ergriff alsbald das Wort und verbreitete sich in einem länger » Vor¬
trag über die Nolhwendigkeit der Gründung eines Gewerkvereins .
Ich kann nicht umhin , einige Gedanken seines interessanten Vortrags
mitzutheilen . Er ging davon aus , daß in Folge der Gewerbefreiheit
das Verhältniß von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ein anderes ge¬
worden sei , der Arbeiter sei nicht mehr ein Glied der Familie seines
Herrn , sondern sei selbständig gestellt, aber er sei doch nicht so gestellt ,
wie es nöthig ist , um ein menschenwürdiges Dasein zu führen . Es
müsse darum — das fühle man allgemein — eine neue Aera für die
Arbeiter beginnen . Was aber thun ? Die L a s s a l l e an e r wollen
Staatshilfe , Wir soziale Selbsthilfe . Wir wollen keine
Gemeinschaft haben mit der Umsturzpartei , wir wollen mit Mäßigung
aus dem Weg des Recht » und der Ordnung unser materielles Wohl
zu fördern suchen . Die Vorschuß - , die Konsumvereine reichen nicht
aus , darum seien neue Bahnen einznschlagen . In England beständen
schon längere Zeit sogmannte Gewcrkvereine , und diese sollen nun
nach Deutschland verpflanzt werden . In Berlin befände sich ein Zen¬
tralverein , der an die Arbeiterbildungs - Vercine die Aufforderung gerichtet
habe , überall solche Vereine zu gründen . Dieser Aufforderung käme
nun auch der hiesige Arbeiterbildungs - Verein nach , alle Goldwaaren -
Arbeiter werden ausgejvrdert , beizutreten und rasch beizutreten , da die
Lassakleaner auch solche Vereine gründen . Lasset uns , so schloß er , dem
bewährten Wort Nachkommen : . Einer trage des Andern Last und Einer
für Alle und Alle für Einen . ' Diese Rede wurde mit großem Beifall
ausgenommen . Der Vorsitzende sprach nun über einzelne Paragraphen
des StatutencnlwurfS , welche falsch aufgefaßt worden sind . Der Verein
hat den Zweck : die Ehre und die materiellen Interesse seiner Mitglie¬
der zu wahren und zu fördern . Dieser Zweck soll erreicht werden
durch Gründung von Kranken - , Invaliden - , Krisis - , Sterbekassen , so¬
wie dadurch , daß der Arbeiter einen ausreichenden Arbeitslohn erhalte
und daß für gesunde Lokale gesorgt werde . Differenzen zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitern sollen durch ein Schiedsgericht erledigt wer¬
den . dessen Mitglieder au « Fabrikanten und Arbeitern zu nehmen sind .
Namentlich sei auch besser für die L e h r l i n g e zu sorgen als bisher .
Die Lehrlinge werden die künftigen Arbeiter . Die Arbeitgeber hätten
sich gar oft nichts um die Lehrlinge bekümmert , und auch die Arbeiter

müßten sich anklagett , daß sie durch Wort und That vielfach die Mo¬
ralität der Lehrlinge untergraben . Nach Wittum forderten noch meh¬
rere Arbeiter zum Beitritt auf . Einer meinte : es sei darauf hinzu¬
arbeiten , daß den Arbeitern das direkte Wahlrecht gegeben werde , damit
auch Arbeiter an der Gesetzgebung sich betheiligen könnten . Ein an¬
derer Arbeiter sagte : Das heutige Unternehmen werde von den Arbeit¬
gebern zu schwarz angesehen und von den Arbeitern zu rosig . Viele
Arbeiter seien der Meinung , daß nun auf einmal alle Noth aufhören
werde . Es müsse aber , um den Zweck zu erreichen , bezahlt werden ,
und da höre bekanntlich die Gemüthlichkeit auf . Wenn etwas Ordent¬
liches erreicht werden wolle , dann müssen Alle beitreten . Ein Fabrikant
sprach sich noch dahin «us , daß , wenn der Verein in der Weise wirken
werbe , wie der Vorsitzende ausgcführt habe , die Fabrikanten sich nur
freuen konnten . Die Versammlung , die etwa 2 Stunden gewährt
hatte , wurde mit der nochmaligen Aufforderung geschlossen, beizutreten .

Aus Baden , 2 . März . (Heidelb . Zlg .) So eben erfahren wir ,
daß auch am Schullehrer - Seminar zu Karlsruhe die
Anmeldungen von Aspiranten so zahlreich eingclaufen sind , daß
manche Gesuche von solchen bereit « zurückgewiesen worden sind . Der
jetzt da und dort fühlbare Lehrermangel wird in wenigen Jahren
schwinden , da auch durch Aufhebung kleinerer Schulen , durch Errich¬
tung von gemischten Schulen , durch Aufhebung von Lehrerstellen , wo
eine solche durch die nicht hinreichende Schülerzahl bei dem Mehrauf¬
wand für die andern Stellen verlangt wird , Lehrkräfte disponibel
werden .

Mannheim , 1 . März . ( B . L .) Der hiesige Lebensbedürf -
niß - Verein hat das Hau « , worin sein Laden ( Nr . 1) ist , in ver¬
flossener Woche um 12,000 fl. käuflich an sich gebracht , und die heute
Abend stattgehabte Generalversammlung hat in Anbetracht de« guten
Standes des Vereins und weil der Kapitalzins in Zukunft weniger
beträgt , als der seitherige MiethzinS , hiezu einstimmig ihre Genehmi¬
gung gegeben . «Nicht ganz 1000 fl. werden noch in das Hau « verbaut
werden , so daß dasselbe ans etwa 13,000 fl . stehen wird . Davon
könnten 6000 fl. auf dem Hau « stehen bleiben , 7000 fl. aber werden
durch 140 Aktien zu 50 fl. aufgebracht , die mit 5 Proz . im Zin «
laufen . Nach dem Tilgungsplan de « Verwaltungsraths müssen die¬
selben in 20 Jahren , das Jahr mit 4— 6 Aktien , zurückbezahlt sein ;
der Verein hat sich aber das Recht Vorbehalten , in beliebiger kürzerer
Frist die Inhaber der Aktien zu befriedigen , was nach unserem Er¬
messen , wenn das Geschäft in der bisherigen Weise zunimmt . wohl
schon nach 5— 10 Jahren geschehen sei » wird . Der Verwaltungsrath
de« Verbrauchsvereius hat die Absicht, in Zukunft zur Bequemlichkeit
der Einzelnen noch verschiedene kleinere V -rkausSstellen innerhalb der
Stadt zu errichten ; auch steht derselbe mit den Garnisonen behufs der
Aufnahme letzierer in Unterhandlung . — Am 5 . März haben die Zoll -
bedienstcten und andere Angestellte hiesiger Stadl eine zweite Versamm¬
lung im Schneeberg , um über die Frage zu berathen,

'
auf welche

Weise am hiesigen theuern Platz wohlfeilere Wohnungen
und Lebensmittel für die einzelnen Familien zu beschaffen
seien . Ebenso soll die Errichtung eines billigeren Kosttische« für die
ledigen Angestellten in Erwägung genommen werden . — Am 28 . und
29 . d . M . wird hier der Verbandstag der süddeutschen Vcr -
brauchsvcreine über die Frage de « gemeinschaftlichen Waarenbe -
zugs , über die Schaffung eines Genvssenschaftsgesetzes u . s. w . Ver¬
handlung pflegen .

— Im Odenwald hat sich zur Hebung derFischzucht
eine Gesellschaft gebildet , welche beabsichtigt , durch Einsetzung künst¬
licher Brut , möglichste Bcsenigung aller die Fischzucht gefährdenden
Zustände , strengen Vollzug der Fischereiordnung die Bäche allmälig
wieder zu beleben .

— Im Ortenaucr Boten wird der Gedanke angeregt , da« mehrere
1000 Morgen große Wiese ngelände zwischen Bühl und dffcn -
burg bei R h e in b i s ch o s s h ei m , welches früher durch die Hoch¬
wasser der Kinzig gedüngt worden sei , seit der Kinzigkorrcktion aber
der Bewässerung entbehre , auf genossenschaftlichem Wege in Wässer¬
wiesen zu verwandeln .

— In Lahr hat der Gedanke Boden gefaßt , eine Aktiengesellschaft
behusö Erbauung zweckmäßiger Arbeiterwohnungen nach
Mülhauser System ( Verkauf an die Arbeiter mittelst Annuitäten ) zu
gründen .

— Auf einer zuRadolfzell abgehaltenen , von mehreren land - -
wirthschaftlichen Vereinen dortiger Gegend beschickten Zu¬
sammenkunft gab u . A . (nach der Konst . Ztg .) Hr . Landeskommissär
Sachs im Namen des landw . Verein « Konstanz zur Kennlniß , daß
derselbe gesonnen sei, « neu Weinmarkl in Konstanz in « Leben
zu rufen , der zum Zweck haben soll , daß die Weinproduzenten des
Seekreises ihre Muster daselbst » »fstellen möchten , um den Konsumen¬
ten günstige Gelegenheit zu bieten , an einem Ort sämmtliche zum Ver¬
kauf ausgestellten Weine kennen zu lernen und davon ihren Bedarf
bemessen zu können . Solche Märkte sollen versuchsweise vorerst im
Monat April des Jahre « abgehalten und nach Bedürfniß erweitert
werden .

Frankfurt , 4 . März , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit¬
aktien 287V » , Staatsbahu - Aktie» 318Vr , National 56 ' /, , Steuerfreie
— , 186 «w Loole 85 ^ 8 , Oesterr . Valuta 96 , 4 proz . bad . Loose
— , Amerikaner 85V « , Gold —.

Witter » n gs beobachtungen
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

Fk'chlig-
Him¬
mel .

3 . März Barometer. Thermo »
Meter.

keit in
Pro- Wind . Witterung .

0,0
-enten.

N .Mrg«. 7llhr 27 ' 5,1 " ' 0,91 gz. b«d . windig , kalt , Nacht »

R 2,5 0,48
Schnee

Mtg». 2 » 27 ' 7 .6
" ' bn. bed . windig , kalt ,

NachrS S „ 27 " 9,1 " ' -i- 0.2 0,94 - gz . bed . Schnee , gelinde

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheatcr
Freitag 5 . März . 1 . Quartal . 29 . Abonnementsvor -

stellung . Sappho , Trauerspiel in 5 Akten , von Grillparzer .
Anfang ' /» 7 Uhr . .

Ende nach 9 Uhr .
SonMtag 7 . März . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zweite Gastrolle des König !» Württemberg . Kammer¬
sängers Hru . Heinrich Sonthei m . Dia - Jüdin , große
Oper in 5Akten , vonHalevy . „Eleazar " — Hr . Sontheim .
Anfang 6 Uhr . Ende gegen

' /» 10 Ähr .

»



Z .v .817 . Meersburg . Schmerz¬
erfüllt benachrichtigen wir entfernte
Freunde und Bekannte , daß unsere

stiebe Mutter und Schwiegermutter,
Frau AmtsgerichtsarztKraus Wtb.,

heute Vormittag 11 Uhr von ihren langen,
und schweren Leiden durch den Tod erlöst
worden ist .

Meersburg , den 1 . März 1869.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Gustav Kraus , Sekretär .
SusannaHouegger , geb . Kraus .
Gottlieb Honegger , Fabrikant.-

A Z .v .847 . Heidelberg . Freun -
«ZMOden und Bekannten unseres unvergeß -

I lichen Vaters und Schwiegervaters,
Sebastian Frank , Gastwirth,thei -

len wir die schmerzliche Nachricht mit , daß
derselbe heute früh 2 */i Uhr nach schwerem
Leiden sanft verschieden ist.

Heidelberg , den 2. März 1869.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Z .v.846.
Karlsruhe . 8 l>iree

des einzigen deutschen Improvisators

Professors W . Herrmann
Montag den 8. März , Abends 7 Uhr ,

_ für Damm Md Herren ._

Stelleantrag .
größeren Generalagentur in Mannheim findet ein
>unger Mann , der bei guter Schulbildung einige'
Kenntniß vom Versicherungswesen besitzt »der sich
demselben dauernd widmen will, sofort Stellung .

Selbstgeschriebene Offertensuti L 77 6 poste restante
ätannbeiin .

»Agenturgesuch
für Oesterreich.

Ein Agenturgeschäftin Wien , dem die besten Refe¬
renzen zur Seite stehen , sucht die Vertretung leistungs¬
fähiger Firmen , gleichviel in welcher Branche, für
Oesterreich .

Offerten sub Sll LS8 befördert die Annonccn-
Erpedition von Rudolf Masse in Berlin . Z .v.615.

HI Klagen ». Im Verlage iler L . I -aaxp 'sclien ljuefillsixtlung ist so eben erschienen :
LeikeluM liss üiv Krümmte 8täLt8wj88en8eüaLt.

In Verbinllungmit krok. L . n . Larr , L . von Llodl , krof. v . Usarsserr , LksIIsrlofi , Losodsr null
LofiLMs fierousxegeben von eien .VliralieNern ller staatswirldsebatilicken IsliuliKt in lüdinxen

v . Solriits , HoSrnunn , Vsbsr unll L-rlofisr .
SS . ^ lakirgaag L8SS . I . UeN.

kreis äes IsLrKsnKvs von 4 Hellen s 10 — 12 Logen Zr. 8 . ktklr . 4 . 20 Î Ar. ü . 8 . —
Infinit :

I. lldkaviUullxsii. ! kssek , lieber ilis grossen WeltsnsstellunAeo,kefim , Her iHinizlerstanäessebsIt vor llem fisnä- aus 4nlsss ller Lusslellung von 1867.tage in vayern.
kricfier , Die kersöniiedfieit lles 8tssts .Lcdmoller , lieber 8clmkslslistifi , 8cd »kdsl-

tunx unck VVoilpreise.
v. 8cfieel , Die Orssnisntion ller smtiicfien

8tLti» ilc .

knnlt , lieber die öfionomiscden ^oscfisuunßen
cier mittelslteriieden Ibeoiogen.

U. Slisogllen .

M . Litsratar .
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen fortwährend Bestellungen auf diese

Zeitschrift an._ >_ Z .v .796 .
Z .v .847 .

" "
Neuester Ver .^ Vou ^ ar ? ^ o

^
Nman

^
n
^

in
^

^ tM^gart .
^ ^ ^ ^

^stur§e^cdil'kte der Ksker Luropa'5 , neue Lullaxe , derüus^exeden von Or . 6 . 6 . Oal^verund Dr . med . 6 . dü§er. 40 koxen xr. 80 mir 48 fein colorirten Iskeln. 6ef>. 7 Ü. 30 kr . ' Ir
VorrStfiig in allen kucdbsnaiunxen , III Xallsiutie III Ükk kllCktlllN<jIuiIS VON IK .

Nlriei, I-ilmm8li'<i88e 4.

2 -V-663. FollÄILI » Hoir 'SLste

Lrust -DIal 2 -LoiiNons .
Als bestes Huftenvertilgungsmittel ärztlich empfohlen, preisgekrönt
( Beutel ü 8 und 4 Sgr .) . Auch bei Brust - und stringenleiden sehr
lpohlthätig . (Auch an Königlichen Höfen mit Bevorzugung be¬
günstigt .)

Des Hoflieferanten Johann Hoff Filiale in Köln .
Die Berkuufsstelle befindet sich in Karlsruhe bei Herrn M . Hirsch , Kreuz¬straße Nr . 3.

kNvil Kf,/, .

Muß. Lebens- und Garantie-Versicherungs -Miengesellschast
r » » erlrn .

Victor, Herzog von Ratibor , Fürst v . Corvey , Präsident.
Carl , Prinz zuWohenlohe-Jngelfiugen , Vice-Präsident.

Direktionr
Doctor Langheinrich .
Tiede , geheimer Rechnungsrath

und Directsr der preuß. Rcnten-Versicherungs -Anstalt.
Die Gesellschaft empfiehlt sich zum Abschluß von Lebens -, Renten -, Altersver -

forgangs - , Aussteuer - und Befträbnistgeld - Berficherungen aller Art
gegen feste und billige Prämien , zu denen ein Nachschuß unter keiner Bedingung gefordert
werden kann.

Prospekte und Antragsformulare werden uncntgeldlich verabreicht bei der Unterzeich¬
neten General-Agentur , sowie bei den Herren Haupt - und Spezial-Agenten , die auch zu jeder
weiteren Auskunft stets gerne bereit sind.

Die General-Agentur
» srMolÄ A O».

Z .V.760 . - in Karlsruhe .
Z .V.535.

Eisenbahn- und Telegrapheustation Landau in der Rheinpfalz.
Man trifft hier zu jeder Jahreszeit BadegeseUschaft . Di ; Winterpreise (50 °/ ° Ermäßigung der gewöhn-

chen Zimmcriaren ) gellen bis zum 30. Juni . — Prospekte und nähere Auskunft durch den im Knrhause«hnenoen Arzt . UZlk L. Eepnetder

Z.S.892 .

Von Bremen : Von Newyork :
0. Amon 6. März 1. April
v . Deutschland 13. . 8. ,0 . Kansa 20. „ 15. .0 . Wain 27. , 22 . ,

sHs« rckÄ « ,it8eI >er I la ^ st
Regelmäßige postda mpfschifffahr t

und z
Southampton anlaufend .

Von Bremen : Bon Rewtzork :
v . America 31 . März 24. April
v . Donau 3. April 29. .
v . Weser 10 . , 6. Mai
v . Wremen 14. , 8. „

ferner von Bremen jede» Sonnabend und jede« zweiten Mittwoch , von Southampton jede« Dienstag »
von Rewyort jede» Donnerstag und jeden zweite» Sonnabend .

Passage -Preise bis auf Weiteres : Erste Kajüte 1 « S Thaler , zweite Kajüte LttO Thaler , ZwischendeckSS Thaler Courant incl. Beköstigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte . Sä >M
linge 3 Thaler .

Fracht Pfd . St . 2 mit 1b V, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße . Ordinäre Güter nach Uebereinkunft.« « LMLM und » 4I LLHLO« «
Southampton anlaufend .

Bon Bremen : Von Baltimore : Bon Bremen : Von Baltimore :
0 . Ktzio 7 . März 1 . April ! v . Werk « 21 . April 19. Mai
o . Waltimore 7 . April 5. Mai I v . Leipzig b . Mai 2. Juni ,
ferner von Bremen und Baltimore jede« zweiten Mittwoch, von Southampton jede« zweiten Sonnabend .
Passage -Preise bis auf Weiteres : Kajüte ISS Thaler , Zwischendeck SS Thaler Ert ., Kinder unterlOJah -

ren auf allen Plätzen die Hälfte , Säuglinge 3 Thaler .
Fracht bis auf Weiteres : Pfd . St . 2 mit 1b V, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Matze.

Nähere Auskunft ertheilen sämmtlicheP,; ' agier- Erpedienten in Bremen und deren inländische Agenten,
sowie Die Direktion Ü68 MrääeutLelleu DIo > ä .
_ _ orüsiwann , Direktor . 8 . kstsrs , zweiter Direktor .

Näheres bei dem Hauptagenten Hrn . Mich . LLirscprirg in Mannheim ,
und dessen bekannte n HH . Bezirksaqenten ._ Z.» 9is .

Ueberfahrtsverträgefür diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A . Bielefeld in Karlsruhe , R . Hirsch
in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex . Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Breiten , Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Aug . Süß in Graben. _

Zu Vertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten : Gundlach 6k
Bärenklau in Mannheim ; Z . Bodenweher , Karlsruhe ; A . Grieb ,
Durlach ; Frz . Ed . Pfeiffer . Ettlingen ._

L-r-M .
Ueberfahrtsverträge schließen ab : Lubberger Äk Oelenhetnz in Karls -

ruhe . Z.s .952.
Z .v.341 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß nach Beschluß

der Liquidalionskommisston bei den Bankhäusern
Gebrüder Haas und G . Müller L Lauf , in Karls¬
ruhe , und L. von Steiger L Cie . in Frankfurt a . M.
vom 10 . März d. I . an , als dritte Rückzahlung aus
dem LiquidalionScrgebiiiß 40 fl. auf jede Aktie gegen
Quittung ausbezahlt werden.

Zur Erhebung muffen die Aktien behufs Abstem¬
pelung den betr. Häusern vorgelegt werden.

Karlsruhe , den 3. März 1869.
Bad . Gesellschaft für Tabaksproduktiou und Handel

in Liqnivaiion .
Z .v.b64 . Baden - Baden .

wird ein gewandter Holzdreher
f llCdPPS - zur Leiiung eines gangbaren Ge¬

schäfts ; auch wird Gelegenheit geboten , daS gut ein¬
gerichtete Geschäft in Lichtenthal bei Baden zu kaufen
oder zu miethen.

Auftragg . Tapezier Haas hier.

Etasrechtspftege .
Ladnng und Fahndung .

Z .u.408. Nr. 6893 . Karlsruhe . Der bisher
dahier in Arbeit gestandene Uhrenmacher Oskar Haß¬
leber von Bremen ist der Unterschlagung einer silber¬
nen Taschenuhr nebst Kette z. N . des Frachtbriefträgcr »
Ludwig Schäfer , sowie einer goldenen Damencylin -
deruhr in der Größe eines Kronenthslers , mit römi¬
schen Ziffern , Rückdeckel doppel Gold mit Arabesken,
z . N . des Weinhändlers Julius Homburger dahier
angeschuldigl, hat sich aber der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . , Derselbe wird daher ausgefordert,
sich binnen

14 Tagen
dahier zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich wird gebeten , aus den Oskar Haßleber
und die unterschlagenenUhren zu fahnde« und ihn mit
letzteren anher einzuliefern.

Karlsruhe , den 3. März 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r.
Frankfurt , 3. März . Staatspaptere .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krheff
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Hesf.

Lurbrg.
Oester.

5"/ , Obligationen
4V-"/ » dto.
3 Vr"/<>Obligationen
4V? /o Obligationen
4°/« dto.
37 - °/ ° dto.
4' /° Oblig . ü 10s
5"/o Obkgatwnen
4'/ -°/ ° Ijährig
4 '/ -°/o * -jäyrig
4Vo Ijährig
4 Vo V- jährrg
5°/o Oblig . L 105
4V,°/° Obligationen
4»/o dw.
3'/-°/° dto.
4V-°/o Obligationen
4"/o dto.
3V-

°/° dto . v. 1842
5o/„ Obligationen
4"/o dto.
37 - °/° dto.
4"/ , Obligationen
5»/o Obl . 1852 i. Lst.
5°/» dto . 1859 „ „

93 V» b-G
81°/. P .
94 P .
85V« G.

85V« G.
102 G .
957 . G.
95 -/ . G .
89V« b .G.
89V« b.G.
105V» P .
93V« G.
87 G.
83V- P -
93V» G.
87 P .
82 7. P .
102 °/» P -
90V- bez.
85V- P .
81 G.
61 -/- G .
67V» bez .

Oesterr.

Rnßld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am.

5°/o 0 . 1864 i . Lst.
5V° Met . v. 1865 V,
5°/ ° Nat .-Anl . 1854
5VoMet. -Obl . stfr . 66
4V-V»Mclall .-Oblig .
5V° Ung. Eisb. - Aktn .
5°/gObt . inL . üfl . 12
6V ° Obl . inR . L105
4'/ -°/Obl .i.Fr .ü28kr
6 >'/°Ob . d .Tabaksteuer
5"/, Lomb . i. S .
5V « Venet.
47 - V° O . i. R . älOS
4V-V°Edg.O .i.F .Ü28
4V-V°Bern .Stadt -O.
4»̂ dto.
6V°St . i.D .1881v . 61
6 7° dto . r . 1881v . 64
6°/« dto . r . 1832v . 62
6°/» dto. r . 1885 V. 65
6V» dto. r . 1887 V. 67
5°/ » dto . r . 1871v . 61
5V°do .r .1874v .58/59
5°,o dto . r . 1904v . 64

67 -/- G.
56°/« b.G
53>/» vez.
45 G.

95-/ . G .
103 -/» G
87'/» P .
86 -/- G.

86'/° G .
101°/« G
97'/« G.

86 -/» P .
87 -/» P .
85°/« b.G.
84 G.
84V. P .

87 -/- bez.
80 '/« bez

Diverfc Akluii , Elfenvaha -Aktleu uud Prioritäten .
3"/» Frankfurter Bank
4°/o Darinst . B .-A. a fl. 250
4V« Mittcld . Cr .A. L100TH.
3°/ « Oesterr. Bank - Aktien
5V° ° Ered. -A. i . O . W.4--/g Luremb. Bank -Akt.
4-/-V° Pfdbr . d . Frks-Hyp.-B .
4°/o Pfdbr . d . bayr . Hyp.-B.
5°/g Pfdbr . d - würt . Renten -L
5V° Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
5 °/ « Pfdbr . d . österr. Cred .-A.
5"/ « neue dv. i. österr . W.
5°/gPfbr .russ .B .- C. - V.i .S .R .
4V,Vo Pfdbr . finnl . i.R . ü 105
4V-V, ° schweb. „ .3V-V» Frkf.-Han . Eisnb.-A .
Taunusbahn -Aktien ü fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4->/o Rhein . E .-B . Stamm -A.
4»/« do. E .-B .-A . Lit. B.
3 '/, °/° Magdb.Halbrst. St .Pr .
4 -/ -0/a Bayr . Ostbahn
4V,V° Pfälz . Marbahn
4"/« Ludwh.-Bcrb . Eisenb.
40/g Neustadt-Dürkheimer
4Vo Hcff . Ludwigsbahn
3 -/-VoOberh.Eisb .-A. ü fl.350
5"/ , Oester. StaatSeisb. -A .
5"/» Oest . Süd .Lmb .Sr .- E.-A.5«/o Elisabeth-Bahn fl . 200
5°/o Rud .-Eijb . 2. Em . 200 fl.
5V ° Böhm. Westb .-A. fl. 200

125 -/- P . 5°/o Fr .Jof .Eisb.Akt. steuerft. 167 G .
287dez.G. 5°/« Siebend . E .B . steuerst. «/- 68°/» P .
105-/ - G . Atföld-Fiumaner Eifb.-A. 1567 , G
718 bez. 4 -// -/o Rhein -Naheb. Pr .-Ob . 92°/ » P .
286 -/ - bez. 4V° Berl .Stett .Prior . -O .6 . E. —
109 -/ - G . 4 -///o Ludwh.-Berb .Pr .-Obl . 99'/- G.
94P . 4°/o „ . . 88P .
91-/- G . 5°/o Heff .Ludwb .-Prior . i.Thr . 101P .
100°/« P . 4'/// « „ . „ 96 -/» G.100 -/- P . 5°/o Böhm. W. -B.-P . i. S . «/ - 76 P .
89 -/- P . 5°/ , Elisabethb.Pr . 1. Em . V, 75°/ . P .75 P . 5°/ ° . 2. „ V, 74V. G.82 -/- P . 5»/ , Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst . 75-/» P .78 -/» P . 5-7° Krvnp. Rudolf Eisb . -Pr . 74 '/ » P .83-/- G. 50/0 Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .«/ , 83-/« P .— 5--/g Lemb .Czeru.E . -P .v .67 V, 71°/. P .324 G. 5°/ ° Siebend . Eisenb. -Pr . V, 73 -/» b .G29 -/ - G. 6°/ , Lstr. Südst . u. Lomb .Eisb. 98-/« P .

'
120 P . 3"/ , östr. Südst . u . Lomb .Eisb. 47 -/ , P .81-/« P - 3"/o östr . St ^Eisenb.-Prior . 55 G.70V« P . 3°/oLiv. C.D . u. D 2Fr .L28kr . 35° /« b.G.127°/« P . 5V° ToSc . Centr. Eisb.-Pr . 57 -/. P .108°/« G. 5"/« Schweiz. Cemr.Pr . Fr . 28 101-/« G.— 5VoSchuja-Jvanovo E .-P .O . 80 G .87 - /« P . 5--/o Kursk -CharkowE .-P .-O . —
138V« P - 4°/o Deutsch . Phönix 20°/« Ez. —
70'/ . P . 4V« Frkf. Pr «vident. 20V° . —
312 bez. 5°/,Oest . Nordwestb. 25V, , 76 P
226bez.G . 5°/«Ungar .Creditba,ik40°/° , —
144 bez. 4°V Pfalz . Als- B .-A. 40°/« . 84 bez . G.154 bez . 3 -/-°/ ° Oberh. E .-A. 50°/ , . 89 b« . G.80 P . 4-/, °/, Stdt . Mannheim . Obl . 94 P .

Anledens -Loost.
3V-V,Preuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .- L
Nass . 25 -fl. -L .
4°/ , Bayr . Präm .A.
Ansb.-Gunzenh . L .
4"/, Badische
Bad. 35 -fl. -Loose
Gr . Hess. 50-P.- L.

. 25-fi.-L .
Oestr. 250fl . v.183S

, 250fl . v .1854
, 5Mfl . v.60V,
, 100fl . v.1864

100fl.Pr .L.58
Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10- L .
3°/° Bord . Fr . 100
3°/,Antw . v. 1867
3«/ , Brüssel v. 1862
3°/ , „ v. 1868
2-/ -V» Lütt. üFr .31
4°/, Florenz Fr . L2»
Mailand . Fr . -45 - L .

56°/ » P .
36 G .
106-/» P .
13 P .
1047 « P .

164'/» P .
40°/» P .
lA ' - P -
74 P .
847 - bcz.
122 P .
162V -dcz.
11V« P.
6G .
94 7, P.
95 P .

101 P .
33 P .
69 bez.
30 bez.

Wechsel-Kurse .
Amsterdam r.S. 99 -/« G .
Antwerpen 94°/« G.
Augsburg 100 -B.
Berlin I04 -/. B .
Bremen 97 B .
Brüssel 94°/« G.
Cöln 104-/» B.
Hamburg
Leipzig

' 88 G.
105 B .

London 119°/ » G.
Mailand —
München
Paris

99-VB .
94V. G.

„ l.S . 94V» G.
Wien r.S. 96 G .
BankdiSconto 3V? -^

Sott und Sitter .

Pre «ß.Kasssch. fl. 144 °/ »-45
^ächs. ^ ,

Drv. K.-Anw. , —
Zreuß .Frd'or. „ 9 57x58
Zistolm . 945 -47

doppelte , 944 -46
Hoil.10-fl.-St . , 954 -56
)ucaten , 5 35-37

20-Frankenst. . 9 28 -/ - -29 -/,
Engl . Sover . , 1152 -56
Ruff . Jmper . , 9 45-47
Gold pr.Z»llpst- , —
5- Fr .-Thlr . , —
AlteöstrLO.pr.
rauhPf .500gr. , —
Doll, in Gold . 227 -/--2LV,

Druck und Berlng der S . Braun ' Ichen Hofbuchdruckerei , ( Mit einer Beila,
dettaSrtuett

e u. dem PreiSverzeichniß de« Han»' M i ng m Karüruhc.)
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